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Anzeiger. 


Des Vaters letzter Wille. 
(Beſchluß.) 

Warm's Bitten, erſt an die Rettung des eigenen Lebens zu 
denken, ſcheiterten an der eiſernen Feſtigkeit der Blinden, die 
freilich weder den Qualm, noch den Glanz des Feuers, der jen⸗ 
ſeits der Häuſer ſich am Himmel zeigte, ſehen konnte, die aber 
entſchloſſen zu ſein ſchien, ſich eher unter dem Schutt des Haus 
ſes begraben, als den Baum im Stiche laſſen zu wollen, und 
außer ſich ſtürzte er endlich fort, um das Mögliche zu verſuchen, 
ihrem leidenſchaftlichen Wunſche Genüge zu leiſten. 

Zunächſt gelang es ihm, wenigſtens für zehnfachen Lohn 
einige Arbeiter zu dingen, die den Baum auszugraben begannen, 
während die Blinde in wahnſinniger Angſt daneben ſtand. Dann 
eilte er wieder fort, um einen Wagen zu miethen, auf dem der⸗ 
ſelbe transportirt werden konnte, allein vergebens, man hielt ihn 
far einen Wahnſinnigen, da er in Stunden, wo kaum Gold und 
Edelſteine gerettet werden konnten, an das Fortbringen eines 
Baumes zu denken vermochte. 


Kummervoll und unter den bangſten Befürchtungen bahnte 
er ſich nur mit Mühe durch das Gewühl der Fliehenden und 
Rettenden einen Weg, um der Blinden die betrübende Nachricht 
zu bringen, daß ein Wagen zu dieſem Zwecke paſſend durchaus 
nicht zu bekommen ſel. Und doch war er noch glücklich, daß 
er endlich eine Kutſche erlangte, die neben dem Thorwege hal⸗ 


ten blieb und in die er entſchloſſen war, die Blinde noͤthigen⸗ 
falls mit Gewalt zu tragen, um ſie und ihre Enfelinnen nach 
der Vorſtadt St. Georg zu bringen, wo eine Verwandte von 
ihm wohnte, von der er überzeugt war, daß ſie ſeine Freunde 
als die ihrigen aufnehmen würde. 


Als er durch den Thorweg trat, rief Meta ihm vom Gar⸗ 
ten aus in böchſter Angſt zu: „o, Herr Warm, kommen Sie 
geſchwind, die Großmutter ſtirbt!“ — er flog herbei und fand 
die Blinde ohnmächtig auf die Bank zurückgeſunken, neben wel⸗ 
cher die Wurzeln des ausgegrabenen Baumes in die Höhe rag⸗ 
ten. Vor ihr ſtand eine ſchwere eiſenbeſchlagene Kiſte, auf der 
eine Meſſingplatte angebracht war, die folgende eingravirte Worte 
enthielt: 

„Meiner frommen pflichtgetreuen und gehorsamen Toch⸗ 
ter Hedwig Sievers gehört dieſe Kiſte ſammt ihrem In⸗ 
halte, dafür: daß fie mir das Opfer gebracht, die mir fo 
liebe Kaſtanie an mein Grab pflanzen zu laſſen. — Jacob 
Johann Druſe.“ 


Erſt nach langen Bemühungen gelang es, die Ohnmächtige 
in das Leben zurückzubringen und noch halbbetäubt, nebſt ihren 
Enkelinnen und der Kiſte, die die verſammelten Männer kaum 
heben konnten, in den Wagen zu tragen. Reichlich belohnte 
Warm dle redlichen Arbeiter, ſetzte ſich neben dem Kuticher, und 
unter den furchtbarſten Schrecken, die alle Straßen heulend, flu⸗ 
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chend, jammernd, betend, flammend und rauchend durchtoſ'ten, 
flüchtete er die theuren Schäge glücklich in das Häuschen ſeiner 
armen, aber gaſtfreundlichen Berwandtin. 

Dieſe war. ſogleich ſorglich um die Blinde bemüht, deren 
Beſinnung bald völlig zurückkehrte und deren erſter Gedanke die 
Kiſte war. N . 

Ein Schloſſer ward geholt, und während in der Stadt 
Palläſte und Kirchen über Häuſer und Hütten zufammenft irzten 
und Tauſende von Menſchen arm und obdachlos wurden, fand 
die Blinde noch am Rande ihres Grabes einen Schatz, der, 
wenn ſie den letzten Willen ihres Vaters erfüllt hätte mehr als 
hingereicht haben würde, ihr das glanzvolle Leben ihrer ſchönſten 
Jugendtraume zu ſchaffen. Jetzt war es für fie zu ſpät feiner 


zu genießen, denn der fromme Warm hatte in ihr eine reuevolle * 


Sterbende zu troͤſten und zu berubigen. Und als ihm dies ge⸗ 
lungen war und ſie ihren Tod im Herzen fühlte, rief ſie ihre 


Enkelinnen zu ſich, legte Meta's Hand in die ſeine und ſagte: 


„Das Auge einer Blinden ſieht oft ſchärfer als eines, das die 


ganze Welt in ſich aufzunehmen vermag. Ihr liebt Euch, Ihr 
ſeid beide gut und fromm, fo ſeid nun auch glücklich und genießt 
mit frohem Herzen den Schatz, den zu beſitzen ich nicht würdig war.“ 


non 


Notizen. 
Vor einigen Monaten wurde bemerkt, daß die Be⸗ 


wohner eines Hauſes auf der Friedrichsſtadt zu Dresden daſſelbe 


nicht verließen, ja ſeit langer als einem Tage es nicht verlaſſen 
hatten. Die Polizei ward darauf aufmerkſam gemacht, ſchritt 
zur Oeffnung des Hauſes — man fand Mutter und Tochter 
an einem mit Speiſen bedeckten Tiſch anſcheinend ruhig ſitzen, 
fi waren todt, zwei Tochter lagen in ihren Betten, fie waren 
todt, der Vater war auf der Ofenbank zuſammengekauert, der 
Kopf lag in der Ofenröhre halb verbrannt — die ganze Fa⸗ 
milie war durch Steinkohlendampf erſtickt. 


Ein gewiſſer Bellini in Turin hatte vor Kurzem Schwefel⸗ 
hoͤlzchen erfunden, welche alle übrigen übertrafen, fi ſie entzündeten 
ſich durch das Anblaſen, die Pariſer Akademie ſetzte einen Preis 
auf eine noch leichter entzündliche Maſſe, da erfand Herr Sau⸗ 
tenlair Schwefelhoͤlzchen, welche ſich durch bloßes Anſehn ent: 
zündeten, man iſt begierig, ob M. Arago nicht welche erfinden 
wird, die ſich entzünden wenn man daran denkt. 


Hmſt. 


Mochte doch folgende Thatſache allen Leſern zur Warnung 
dienen und zugleich das Raͤthſel jo mancher bei Tage entſtehen⸗ 
den Feuersbrunſt löſen 

Durch die Fenſter des Unterzeichneten fielen emes Morgens 
die brennenden Strahlen der Sonne auf die dem Fenſter ſchräg 
gegenüberſtehende Waſſerflaſche, als in kurzer Zeit das ganze 
Zimmer von einem brandartigen Dunſte erfüllt wurde. Nach 
näherer Unterſuchung ergab es ſich, daß der hinter der Waſſer⸗ 
flaſche an einem Ständer hängende Rock durch den Brennpunkt 
der Sonne durch die Flaſche angezündet war und in lichten Fun⸗ 
ken glimmte. Es klingt in der That räthſethaft und iſt doch 
wieder ganz natürlich, gedenkt man des Brennglaſes, welches 
auch binnen kurzer Friſt 1 in Brand ſetzt. 

. Red. der Berl. Pfennig⸗Blätter. 


—— — 


Eine Verliner Dienſtmagd erhielt von ihrer Herrin fol 
gendes Zeugniß: „Ich Ente gefertigte bezeige als Gans der 
Wahrheut geth 3, daß, Forzeigerin dieſes bel mich as Menſch 
gedient hat und ſich durch jutes Betragen nichts nich hat zu 
Schulden komen laaſſen.“ 


Im Jahre 1842 zur Zelt ver großen Hitze ſah ein Berli⸗ 
ner Eckenſteher einen Studenten, der mit ſilberne Treſſen beſetzte 
Beinkleider trug. „Du, Lude, kuck mal,“ rief er ſeinen Colle⸗ 
gen zu, „dem is von de große Hitze det Silber in de Taſchen 
geſchmolzen und bie Veene runtergelofen. * 


Als ein großer Herr, der nicht viel Ueberfluß an Geiſt be: 
ſaß, Wien verfaffen hatte, meinten die Ltute, Wien wäre jest 
eine ar Stadt geworden, nämlich Oxford. 

— 

Ein Berliner Schuſter, der in ſeinem Leben viel Unglück 
gehabt hatte, aͤußerte zum Schluſſe feiner Lebensgeſchichte: Dir 
weil ick immer ſtill geſeſſen und ſchlechtet Pech jehabt hale 
konnte ich nie viel leiſten und muß jetzt noch Draht ziehen (da⸗ 
von laufen.) Dow. 


7 


Auf der Station von Weimar nach H. fuhr Gothe in Ge⸗ 
ſellſchaft eines jungen Mannes, der dem Pinſel nicht fremd war. 
— Als dieſer im Laufe des Geſprächs erfuhr, mit welchem ho⸗ 
hen Manne ihn das Glück zuſammengebracht, ergriff er haſtig 
die Hand deſſelben, beſchaute ſie fo gut es gehen wollte und 
ſprach dann entzückt zu dem verwunderten Dichter: „Ganz Deutſch⸗ 
land ſpricht zwar von Göthes Fauſt, aber gewiß nur Wenige 
haben dieſe merkwürdige Fauſt wie ich geſehen.“ ur 165 
— — — „ uu 
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Tokales. 


Kirchen-Rachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 
Geburten; 
Den 15. Juni der unverehelichten Joſepha Schlembach eine T., 
Maria Alohſia. 
Den 15. dem Fleiſchermſtr. Eman. Feſſer e. S., Johann Emanuel. 


Den 16. der unverehel. Johanna Bzonek, e. T., Agnes Maria. 


Den 17. dem Fleiſchermſtr. Georg Sosna e. T., Anna Maria. 
Den 19. dem Büttner Joſeph Suchanek e. Te, Florentine. 
Den 19. dem Steindruckergehilfen Joh. Bunezek e. S., Wil⸗ 
helm Rudolph Johann. 
Den 22. dem Schwimmmeiſter Albert Niſag e. S., Johann. 
Todeslälle: 
Den 20. Juni Anna Conſtanze, T. des Schuhmachers Car! 
Richter, an Krämpfen, 4 J. 8 j 
Den 22. Tecla, verwittw. Bäcker Sehr, geb. Tlach, an Schwind⸗ 
ſucht, 56 J. i . 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Todeskälle: 


Den 90. Juni des Oberſchl. Landſchafts⸗Regiſtrator Taubert I 


Sophie Clara Anna, am Keuchhuſten und Zahnen, 1% J. 


Den 24. des Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Kontroleur Karwat Ehefrau, 
Julie Emilie Sophie geborne Ultſch, an Lungenſchwindſucht. 

Den 25. des Tagelöhner Georg Weigelt in Oſtrog S., Albert, 
an Geſchwulſt, 1 M. 


Polizeiliche Nachrichten. 

In der Nacht vom 20. zum 21. d. M. wurde aus einer 
hieſigen Wohnflube eine ſilberne Kapſeluhr mit deutſchen Ziffern, 
auf dem Zifferblatte die Worte Brequet a Paris enthaltend 
und einer daran befeſtigten Uhrkette von kaldariſchem Erze, ein, 
Paar Halbſtiefeln und ein Paar Schlafſchuhe lillagrün, grün 
und roth karirt, geſtohlen. 

Der muthmaßliche Dieb der am 17. d. M. geſtohlnen und 
wieder herbeigeſchafften Taſchenuhr iſt ergriffen und nebſt einem, 
wegen Tabackspfelfen⸗Diebſtabls eingezogenen Obſervaten aus Al⸗ 
tendorf zur Criminal-⸗Unterſuchung abgeliefert worden. 1 

Wegen ſchaellen Reiten auf der Straße iſt ein Knecht bes 
ſtraft worden. * 


Markt: Preis der Stadt Ratibor: 


g vom 26. Juni 1845. 
Weizen: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 20 ſgr. bis 1 rtlr. 
28 for 6 pf. 5 u 


Roggen: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 12 for. 6 pf. bis 


1 rtlr. 20 for. = 
Gerſte: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 10 for. bis 1 rtlr. 
12 ſgr. 6 pf. 


9 
Erbſen: der Preuß. Scheffel 1 rtlr. 20 far. bis 2 rtlr. 


Hafer: der Preuß. Scheffel Urtlr. 4 far. bis 1 rtlr. 10 fer. 


6 pf. 
Stroh: das Schock 4 rtlr. 
Heu: der Centner von 18 bis 24 for. 
Butter: das Quart von 11 bis 12 fgr. 
Eier: für 1 for. 8 Stück. 


— — — — — —ut̃ — — 
Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Mit Genehmigung des hohen Ober- Präſidii wird gemäß des von uns genehmigten Beſchluſſes der Stadt ⸗Verordneten⸗ 


Verſammlung hier vom 1. Juli c. ab, eine 


Sparkaſſe für die Stadt Ratibor, den ſtädtiſchen Polizei Bezirk, die. 


Kämmereidörfer (Brzezie und Plania) und die umliegenden Dörfer Neugarten, Altendorf, Proſchowitz, Boſatz und 
Oſtrog —, vornehmlich um der armen Klaſſe Gelegenheit zu geben, Erſparniſſe ſofort zinsbar ſicher unterzubringen und Ka⸗ 
pitalien zu einſtiger beliebiger Disvoſttion in Nothfallen ꝛc. zu ſammeln, — ins Leben tretenz für deren treue Verwaltung 


und Sicherheit die Commune haftet. 


Die nöthigen Geſchäfte werden durch die ernannte Sparfafjen = Deputation, 


a) Herrn Apotheker Skeyde, 

b) = Goldarbeiter Dröje, 

ec) ⸗Glashandler Gube, 
„Gürtler Schwartz 


welche aus nachbenannten Mitgliedern:: 


g ) 7 f 
unter dem Vorſitze unſeres Syndikus und bei deſſen Verhinderung des Herrn Senator Speil, beſteht, — geleitet werden, und 


werden an jedem Freitage Nachmittag von 2 Uhr bis 5 Uhr 


in unſerm Kämmerei⸗Kaſſen⸗Locale durch dieſe Deputa⸗ 


tion und den Sparkaſſen⸗Rendanten Herrn Zentzytzkl Zahlungen angenommen und geleiſtet werden. 


An andern Tagen außer Freitag finden nur in ganz dringenden Fällen Sparkaſſen⸗Geſchäfte ſtatt. IE 
; Deputation und des Rendanten verjehened beflegeltes Quittungsbuch, 


Jeder Einleger erhalt ein mit der Unterſchrift der 


welchem die Sparkaſſen⸗Statuten vorgedruckt ſind, und was er bei der Rückzahlung der eingelegten Summe zurückzugeben hat. 


Wir laden zur 
Ratibor den 23. Juni 1845. 


Der 


Benutzung dieſes neuen nützlichen Inſtitutes hierdurch ein. 


Magi ſter at. 8 1 


Hin 
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Die Fener - Berfichernngs - Gefellfchaft | 
(Coloni a 


(Grund-Capital 3 Millionen Thaler Courant) 


fährt fort, für mäßige, im Voraus feſtbeſtimmte Prämien ſowohl Häuſer und ſonſtige Immobilien, als Hausgeräth, 
Waaren, Vieh und ſonſtige Mobilien gegen Brand- und Blitzſchaden, unmittelbaren, wie mittelbaren, zu verſichern. 
Sie übernimmt auch, für eine beſondere Prämie, die Zerftörungen und Verluſte, welche durch Dampfkeſſel- und Gas: 
Elrploſion entſtehen. Das Verſicherungs-Kapital der Geſellſchaft iſt im verwichenen Jahre, laut des von der Verwaltung 
der General⸗Verſammlung am 28. April c. erſtatteten Rechenſchaftsberichtes, um 33 Millionen Thaler, nämlich auf 172 Mil⸗ 
lionen Thaler, die Prämien⸗Einnahme um 52,000 Thaler, nämlich auf 470,000 Thaler geſtiegen. Die Garantie, welche die 
Geſellſchaft darbietet, beſteht außer dem Grund » Kapital in einer baaren Prämien s Nejerve von 140,922 Thaler für 1845 und 
von 86,493 Thaler für ſpätere Jahre, ſodann in eine Kapital-Reſerve von 22,600 Thaler. 5 
Nähere Auskunft iſt bei den Unterzeichneten zu erhalten, und werden daſelbſt Verſicherungs = Anträge zu jeder Zeit 


entgegengenommen. 
Ratibor den 22. Juni 1845. 


— 


Agentur der Colonia: 


Bernhard Toscani ſelige Erbin & Albrecht. 


Die Ferien in den Schulen der 
Stedt beginnen in dieſem Jahre mit 
dem 6. Juli, und enden am 27. 
Juli. 


Ratibor den 24. Juni 1848. 
Die Schulen Deputation. 


Die unterzeichneten Agenten der 
Bebensverlicherungsbank: ſ. D. 


in Molha 
machen bekannt, daß der Rechenſchaftsbe⸗ 
richt vieſer Anſtalt für 1844, welcher ne 
ben ſonſtigen ſehr befriedigenden Verhält⸗ 
niſſen eine Erhöhung des Vexſicherungsbe— 
ſtandes auf 12866 Verſicherte, 20,634200 
Thaler Verſicherungsſumme und einen ef— 
fectiven Vermögensbeſtand von 3,955750 
Thaler nachweiſt, erſchienen und bei den 


Die Feier des Johannesfeſtes, 
welche am 23. d. Mts. auf der Koblauer 
Landecke abgehalten werden ſollte, iſt in 
Folge des ſchlechten Wetters abgeſtellt und 
auf künftigen Sonntag, d. i. den 29. 
dieſes verſchoben worden. 


Der Verein., 


In meinem auf dem Zbor gelegenen 
Hauſe iſt eine Perterre-Wohnung von jetzt 
ab zu vermiethen und vom 1. Octo⸗ 
ber zu beziehen. 


Der Oberſtock in meinem vor dem neuen 
Thore gelegenen Hauſe, beſtehend in 5 
Stuben, einer Küche und einem Speiſe⸗ 


Unterzeichneten nebſt Formularen zu Ver— 
ſicherungsanträgen unentgeldlich zu haben 
i 


a F. L. Schwiertſchena in Ratibor. 
Gerichtsſeeretair von Skal in Tar⸗ 
f nowitz. 
Bei ſeinem Abgange von hier empfiehlt 
ſich ſeinen Freunden und Bekannten 


gewölbe iſt zu vermiethen und vom 
1. October ab zu beziehen. 


Jo ſch 


RE Geſchickte Maurergeſellen 


erhalten dauernde Arbeit beim Bau der hieſigen Eiſenbahn-Oder⸗ 
bruce. Jeder Geſelle erhaͤlt 12 Sgr. Tagelohn. Hier 


Ratibor den 27. Juni 1845. 
Verw. Abrahamezick. 


P. Sorauer. 
Ratibor den 26. Juni 1845. 


Reflectirende koͤnnen ſich jederzeit bei dem dortigen Bau- Aufſeher 
melden. 


— 


Die verehrlichen bisherigen, so wie die erst hinzutretenden auswärtigen Interessenten für 
den „Allgemeinen Oberschlesischen Anzeiger“ ersuchen wir höflichst, ihre Bestel- 
lung. auf das mit dem 1. Juli beginnende 3. Quartal dem zunächst gelegenen Königl. 
Post-Amte unter portofreier Beifugung von 15 Silbergroschen geneigtest bald zu überreichen 


Die Expedition des Allgem. Oberschl. Anzeigers. 
Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 uhr Mittags erbeten. 


